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weber die Deutlichfeit befördert, noch das Erlernen dadurch erleichtert’

wird. "Das natüclichfte Syftem' ift "wohl'das," weldhes auch Ehertier

zum Theil befolgt hat, daß man vom Leichteren auf das Schwerereund

von dem, wa8 man am erften zu wifjen nöthig' hat, ftufenweife au

das übergeht, woniit man im der wirklichen Ausübung gewöhnlich. den

Beichluß macht.F) ngrliez ie

Wie manche Wifenfchaft‘ Tepe" fih auf diefe Weife weit Teichter

erlernen, wenn nicht "aus blofferunnüger Eyftemfucht Die Lehrbücher

uns oft das Stubium "(befonders den Anfängern dierein’ Buch’ zum‘

Seldftunterricht fuchen) ungemein erfchwersen. Das |heinbar befte

Syftem ift darum nit immer ein faßlichesflr denjenigen, "Der

noch gar nichts von der Sache serfteht.. "Das sollten doch unfere «Herz

ven Veofefforen bei Abfaffung ihrer foftematifchen Lehrbücher mehr be-

herzigen. Nicht diftcite Abtheilungen und Unterabtheilungen,: fondern das

was täglich workommt, "ber fogenannte grobe Buchftabe follte

immer das Erxfte feyn,' von welhem man nur nach und nad auf bie

feltenen Fälle, auf die fogenannten Feinheiten und endlich fogar auf die

Ausnahmen von ber Negel übergeht: "So follte nach meiner Anficht‘

jedes Lehrbuch eingerichtet feyn. Hat der Anfänger erft einmal das,

was ihm am meiften Noth thut, den groben Buchftaben feiner Wif-

fenfehaft Kegriffen,; dann "fan er im Studium ber Einzelheiten und

Subßtititäten fo weit geben, als ihm feine Zeit, feine Fähigfeiten und

Nittelrerlauben — immer hat er den Vortheil davon, daß er wenig-

fens nicht über dem Studium einzelner Subtilitäten und feften vorfom-

mender Dinge, fich verwirrt und bie leberficht über das Ganze verliert.

———(a—

Dmeites Kapitel.

Bon ‚den zur Derfertigung der Feuerwerkftüce nöthigen Werk

zeugen, und ‚per, Ginrichtung, de8 Laboratoriums.

 

w.

$. 3. Bevor man auch nur wenige Stürfe machen Finn, hat man

fchon einige Werkzeuge, und wenn man ein ganzes Teuerwerf machen

 

*) Bei ber Beuerwerferei wird die Fabrifation "per"einzelnen Artifel im Großen

mittelt Fünftlicher Mafhinen, twszw'fogar befondere Gebäude, nicht blos Zimmer

erfordert werden, ganz zuleßt; nachdem das. Einfarhere verftanden üft, abgehan:

delt werden müffen.

e
r
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will, yauch einen Raum nöthig,: in welchem. die Arbeiten ‚ungeftört und
ohne Gefahr: vorgenommen werden Fönnen.. Je, nach dem Bedarf find
die Werkzeuge vielfältig: und: Foftfpielig, das. ‚Kofal,. geräumig

oder bei-bloßen Dilettanten: nur auf das Nöthigfte befchräntt,

‚2 Ich würde vielleicht: vielen meiner: Zefer alle Quft zur ‚Beuerwerfe-

rei benehmen, wenn ich bier alle nöthigen fowohl, als dievielen nicht
nöthigen und jelbft öfters durchaus unzwermäßigen Mafchinen und

Werkzeuge. befchreiben wollte, mit welchen: erfindungsreiche, Theoretifer

Die, Fenerwerkerei bi zum. Ekel bereichert und dabei «Dingen vorgefchla-
gen haben, bie: fie felbft niemals verfucht oder gefehen. Sch will ‚Diefem
Beifpiel einiger meinen Vorgänger nicht nachfolgen, auch nicht, wie wie:
der. andere gethan haben, ganz befannte, Geräthichaften, wie. 4. B.
Mörfel, Wage, Scheere, Kehrbefen, Leimpfanne, Blasbalg u. dgl, bie
man faft-in jeder Haushaltung antrifft, abzeichnen, wodurd) das. Werk
unnöthig wertheuert würde, da man alle Ddiefe Gegenftände billiger. in
Natur kauft, als im Holzfchnitt. Ich werde mich hier auf eine bloße
Aufzählung und furge Befchreibung theils wirklich nöthiger und unent-
behrficher, theild blos nüglicher und in vielen ‚Fällen die Arbeiten
im Großen fehr. erfeichternder Werkzeuge und die, Einrichtung der La-
boratorien, im Allgemeinen befchränfen.. Der Dilettant ann feine: Ge-
räthichaften in einer Kammer, felbft in einem Kaften oder: Schrank, auf:
bewahren, während man in wohleingerichteten fürftlichen Laboratorien
oder in den Laboratorien des Militais bereits alle Einrichtungen. fchon
getroffen findet, fo daß eine umftändlichere Reiehreibiing hier: nußlo8 ‚er:
fiheinen. würde.

Man rechnet gewöntich zu Den Werhjeigen folgende (zum Theil
jedoch entbehrliche) Geräthichaften,..— die man in dem Wienerfeuer-
werfer, jo wie in Nuggier?’d Werk und im Tafıhenbuch für Feuerwer-
fer größtentheild der Neihe ‚nach -abgebilvet. findet, was davon einer
genaueren Befchreibung und Abbildung bedarf, habe ich da, wo e8 zur
Anwendung Fommt, möglichft genau und umftändlich befchrieben tmd
wo ed nöthig war, fogar den praftifhen Gebrauch unddie verfciede-
nen Handgriffe dabei Durch eine Zeichnung deutlich zu machen gefucht;
was allgemein bekannt. ift, „gehört in den orbis ‚piclus, nicht hiecher,
denn dergleichen Dinge bedürfen feiner. Abbildung.

$. 4. Diefe Geräthfchaften find nun folgende:
4) Der Bleikaliberftab
2) Der Mansftab nah Zoll und Linien;
3) Bulverpriobe oder Gradiennfchine;  
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4) Schwärmersund Rafetenftöde mit allen ihren «einzelnen

Theilen, doppelten Unterfägen mit und ohne Dom; 13

57 Die daztgehörigen

'

Nollhölzer, Windehölzen Winder

und Seger insbefondere die Hohlen’und maffiven Seßer, wovon

fpäter die Rebe feyn wird. Zeichnung) ;

6) Hamer (Zeihnung) und Beißzange; +

7). Schlägel für verfehiedene Kaliber von Nr. 16i8 10 oder 12;

8) Kohlenfhlägel zu dem Tedenen Purlverifirbeutel Zeich-

nung) gehörig;
>

9) Ladefhaufeln verfhiedener Größe Zeichnung);

10) Loheifen und Duchfchläge, wovon fpäter Die Rede fein

wird (Zeichnung); ; '

41) Bapierdurh flag um damit ein Lo von ber Zehrung

der Rakete zum Hut’oder zur Verfegung machen zu können;

12) Mund> oder Zehrlohausreiber.

43) Bifitirnadel um zu fehen,. ob das Loch die Zehrung ser-

veicht. Diefe hat einen Heinen Widerhaden, welcher ‚etwas Sa her

aufholt; |
44) Kopfeylinder für verfchiedene Kaliber um Nafetenföpfe

zu vollen. .

45) Konifhe Hutform.

46) Bloße Unterfäge mit Dorn, den man abfehrauben Fann,

um die ganz großen Rafeten, welche Feines Stodes bedürfen, zu fhlagen;

47) Schraubenfhlüffel, um den Dom ab- und anfchrauben

zu Tönnen, wann er verwechfelt werben muß; 1

{8) Bapierzufchneidemeffer welches fehr fharf feyn muß;

49) Hülfenabfchneidmelfer;

20) Hälfenabfchneidholz;

31) Leibriemen fammt Schnalle, wenn man Die Keitfchnur

nicht zwifchen die Beine nehmen ober auch auf andere Weife etwas ger

waltfam anziehen will. Man fann damit fleinere Hülfen im Sigen wlts

gen, da man deren am meiften nöthig hat, fo erleichtert ein Zeibriemen,

ver Feiner befondern Zeichnung bedarf, bie Arbeit da, wo man, der hüb-

fhen Schnürung wegen, die Würgfänur vor ber Würgfceere, welche

gerne die Hülfen befhädigt, vorzieht;

22) Ein eiferner Hafen, woran die Neitfänur befeftigt wers

den Fann;

23) Reitfhnur fammt Ring und Knebel;

24) Ein eifernes Lineal;



25)Ein fefter ebener Labiorirtüfchh welcher in: die. Nähe des Fen-
Base geftellt werden: muß, damit man ıbei der: Arbeit gut; fehen kann;
26) Ein: fügen. Leierbrettimit Sutteli-oder, nach anderer Bel

eonfkruigt wodon: fpäter Zeichnungen vorfommenz.).%
27 Aufwind- oder Leierbanf, mit Bolfter und ade)

nebft Kurbel und Fußtrrtt; (Zeichnung fpäten); >
28) Neibetafel mit angebrachtem Schuber oder Sons:um, den

Sag. aus der Einfaffung hevausfehren: zu. können, wenn erabgeriebenift.

29) Kleine und größere hößerne Spateln um den.-Sab zus
fammen zu ftreichen,) welcher ‚gerieben werden foll.

30) Ein fogenanntes Welgerholz oder Knirfhholz, um damit
die Pulverförner zu zerbrüäcen, Teigmaffen auf ebenen Flächen auszu-
breiten, bei: Anfertigung ‚der Hülfenpappe, das; Papier, zur. Vermeidung

- der Luftblafen damit a übergehen u. roh Gehvandı; 8Mi dem ger

wöhnlichenNudelholz
ganz ähnlich und be-
darf Feiner weiteren
Beichreibung, e8 hat
nebige Geftalt a Die

31) andern b. c.
d. find verfchiedene
Neibhölzer;

32) Mifhholz, weldes nebige Geftalt Hat und zur |
Bermengung größerer Duantitäten Cab dient, die auf der_gm mens
Neibetafel gerieben werden follen, Da e8 breiter ift, al8 der Min,

- Spatel, [p dient e8 auch zuweilen als Echaufel, „um etwas s
von einer ebenen Fläche aufzunehmen, welches man mit dem Spatel auf
das Mifchholz fchiebt, wie man hier nebenfteht, Da
öfters chlorfaures Kali oder dergleichen verfchüt-
tet wird, fo fommt e8 öfters vor, daß man fol-
he Subftanzen vorfichtig wegzunehmen hat.

33) Handbefen oder Borftwifch, de-
derwiich, Hafenfüße und dergleichen. zum...
Abfehren, Zufammenfehren, Mengen und Reis
nigen der Geräthfchaften, wozu man auch Taus
benflügel jehr gut gebrauchen Tann ;

34) Strangulitmafchinen für Heinere
Hülfen;

35) Strangulitmafchine mit Fußtritt für ‚größere Hülfen;
36) Wagen von verfchiedener Größe big zur Granwage.   

 

 



37)Einfaß- und Apothefergewiht.U

38) Metallene Mörfel mit Stößely  " tina1

39) Ein ganz fehwerer eiferner Mörfel; zu deit- geöberen Subftans

zen, Die. in größerenQuantitäten: geftoßen werden müffen wie 3 B. ber’

Schwefel; oder Die, ihree,Härte wegen, fehr. |hwer zu ftoßen, ‚ind, wie,

Gußeifen u. |. w.

40).Ein auf den Mörjer gut paßender hölzerner Detel, 'wel-

her in der Mitte ein Loch Hat, ‚durch welches man den Stößel fteden

fan. Damit nichts verftauben Fann, wird diefes Loch mit, einem cylins

* derförnigen Sad, odex Beutel auggefleidet, den man‚an. den hindurch»

geftedten Stößel anbindet, fo daß man damit ftampfen fann, und gleich:

wohl Alles verfhlofen ift., Chertiers Borfchlag: den. Mörfer mit einem

großen Leder zu bededen, fo daß man mit dem Leder den Stößel fal-

fen und den Kopf hineinbinden Fan, fäßt fi Darum nicht gut autd-

führen, weil das Leber beim Aufziehen immer Wind verurfacht, wic ein

Blafebalg, dagegen läßt e8 fi, wie ich [dom längft die Erfahrung ge

macht habe, auf folgende, Art, leicht bewerkitelligen, fo ‚daß, man feldft

auf diefe Art wenigftens eben fo gut bie Kohlen pulveriftven Fann, wie

in einem ledeınen Sad;. era

a) ift der Mörfer; 2 .w

b) ift der durch den hölzernen Deckel geftedte

und eingebundene Stößel. Be

Wenn der hölzerne, Dedel,. den man unten 2

mit Leder oder Tuch überkleiden fann, gut fchließt, und. die Schnur um

ben Stößel feft zugebunden ift, wird nicht das, Geringfte verftäuben. Ies

dermann wird fid) nach Diefer Angabe leicht. zu ‚helfen, willen. Sch bes

diene mich diefed Dedels fchon, feit fehr. ‚tanger, Zeit. und wundere mich,

diefe einfache Vorrichtung nirgends angegeben zu, finden, da fle, doch

eben fo leicht ausführbar, ald zwedmäßig ift. ‚Man begreift: aber

wohl, daß der Dedel nothwendig von Holz oder, Blech feyw ‚müffe, da-

mit er feftliegt und nicht wie Leder oder Tuch dur Bewegung Wind

verurladht.

44). Haarfiebe von mehreren Sorten,

42) Ganz: feines Seidenfieb.

43) Sieb; mit geöberen Mafhen, i

44) Gemeinfhaftliher Bergamentboden zu allen Sieben.

45) Gemeinfchaftlicher Dedel, der ebenfalls.auf alle Siebe paßt.

46). Hölgerne, Sapmulden, Schüffeln und ‚gläferne Gefäße

zu Säben. ia gs T

 >
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47) Berfchiedene porzellanene Schalen und Gainnaaskatene
zu chemifchen Präparaten. af

48) Abdampfihüfieln.

49) Reibfchaleit von verfchiebener Größevon Porzellan, Ser:
pentinftein u. f. w, Ichhabe auch Hölzerne md eiferne Reibfchalen mit
Piftilfen.

50) Hohlbohrer, Spikbohrer und Rafetenbohrer.
54) Drillbohßrer (srd. Zafelrafeten).

92) Pfrieme und Ahle,

53) Keffelden zum Salpeterfleinen nebft Rührftangen, Rah:
[heit und Schaumföffet,

‚IA Wollene Schuhe fir größere Laboratorien, wo viel Pulver
aufbewahrt wird.

55) Filter, Wafferkrug.
56) Trichter von Blech und Glas.
57) Retorten von Glas.
58) Löthruhr zum Biegen gläferner Röhren u. dar.
59) Löthfolben.

60) Schmelztiegel.

61) Topf zum Sandbad,
62) Nactlicht.
63) Sießfanne

64) Meffer aller Art, Säge, Hobel, geile Drahtizange.
65) Handbeil.
66) KRohlenfhaufel.
67) Draht von verfchiedener Diee,
68) Bindfaden von mehreren Sorten.
69) Blasbalg.
70) Borftpinfel mehrere Sorten.
7 Kleifterfchüffel.
72) Zeimpfanne.

73) Rafpel.
74) Einmachgläfer zum Mifchen Feiner Oxuantitäten Sag ıc. x.
75) Raketenpfeife zum Abfeießen der Slügefrafeten (Zeichnung).
76) Spindelfcheibe für Flügelrafeten. Eine Art Conductor.
7) Bohrbanf Beinung unten).
73) Sternformen verfchiedener Größe Behgmingye
79) Rammafchine (Zeihnung). Diefe ift jedoch nur in größe

teren Laboratorien zur Anfertigung ganz großer Raketen gebräuchlich.  
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80) Ein ftarfer irdener Topfium den gefchmolzenen Leuchtfus

gelzeug machen zu Fünnen. EN

84) Mehrere Pappfhachteln, Büchfen von Holz, hölgerne Chadh-

ten, Schubladen zc. 2e., um allerlei Utenfilien vor Staub bewahren zu

fönnen. a; f

82) Ein vollftändiges Neißzeug mit Zirfeln, Einfabzirfeln,

Duadrante und Reißfeder, um die Figuren regelmäßig conftruiven zu

fönnen. f

83) Ein Neifbrett mit Neißfchiene zu demfelben Gebraud.

84) Meißel, Holzfcehrauben, eiferne Spindeln, NKägel,

Stifte und. dergleichen braucht man bei einem großen Feuerwerk in

Menge, au Hohleifen und einige Schreiner - Tifchler ) Werkzeuge.

35) Ein’ Schranf mit Glasthiüren tm bie befjeren Gegen

ftände verfchließen zu Fonnen,

86) Ein Schraubftod, den man anden Merktiich befeftigen Fann.

87) Ein leicht tragbares Geftell, um eine fehr fubtife ©ranwaae

aufhängen und vor fich hinftellen. zu. Fönnen. Gm Nothfall Fann man

dazu einen mit Waffer oder Sand gefüllten Sauerbrunnenfrug gebraus

chen; in den Stopfer ftedt man nämlich einen gebogenen Draht, der

einen Haden bildet, woran man die Granwage aufhängen fann. Wagen

wie folhe die Chemifer gebrauchen, find nocd) beffer, aber fehr theuer.

Die eine der Wugfehalen, in welche das Gewicht zu liegen fommt,

wird mit einem‘ Streihhölzerbüchschen unterftügt, damit Diefe Wag-

fehale nicht zu tief hinabfinfen Fan, bi man in bie andere Schale

die Heine Duantität eingelegt hat, womit 'man irgend einen Verfuch

anzuftellen gedenft. Trägt man bdiefen

Apparat an einen Dit, wo man ohne

Gefahr DVerfuche anftellen Fann’, fo

hat man fogleich die Zündhölger zur

Hand. Der fleine Apparat hat nebis

ge8 Anfehen:
Bon einer abgenusten Schreibfe- %

feder fEneidet man fih eine Art a IE

defchaufel, um damit ganz Fleine Quan- ra >

titäten in Die Wage eintragen zu Finnen. Jft die Probe genau abge:

wogen, fo läßt fih das Verhältniß für größere Ontantitäten leicht ber

rechnen. Da man fich aber bei Fleinen Duantitäten fehr Teicht täufcht,

oft. das Doppelte nimmt; ohne e8 zu bemerken, fo muß die Wage Auf

ferft fubtit- feyn, wenn 'man hiernach das Verhältuiß im Großen be-

| y**
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veränen will. Den Stopfer, worin der Draht ftedkt, bewahrt man auf,
um benfelben jobald man der Wage benöthigt ift, nur auf den Waf-
ferfrug fteefen zu dürfen. Bedient man fich ftatt eines Krugs eines hübs
fchen. brongenen Leuchters, worauf man ftatt der Kerze den Stopfer
ftedkt, fo hat der Apparat ein elegantes Anfehen.

88) Ein großer hölzerner Bogenzirfet, Stüdzirfel, in deffen
einen Buß man Kreide befeftigen Fan, ebenfo ein Zirfel mit aweifpis
ben Schenfeln.

89) Leim- und Kleifterpinfel,
90) Eine Segwage oder Wafferwage um horizontale Flächen

abzuwiegen. 5
91) Einige Klöge von hartem Holz, die feftftehen.
92) Eine hölzerne Mörferfeufe, wenn man Gegenftäinde

ftampfen will, die fich leicht entzünden.
93) Wandbretter um fertige Hülfen und dergl. aus der Hand

legen zu fönnen,
94) Die Breffe zur Verfertigung der Hülfenpappe.
95) Einige Dugend bünne Bretter von der Größe eines Bas

pierbogens, die man gebraucht, wenn die Hülfenpappein bie Preffe ge:
jet wird, um. foldhe dazwifchen zu legen, damit die Bogen: glatt ge-

preßt werden.
3%) Ein befonderes Sieb für den Schwefel und ein anderes

für die Kohlen, weil diefe beiden Materien die Siebe verunteinigen und
dann leicht Veranlaffung zu Gefahr geben. Diefe Siebe werden zu wei-
tev nichts gebraucht. Das Kohlenfieb wird mit einem Neripienten, der
ftatt des Pergamentsbogens einen ftarfen Bapierboden haben Fann, ver:
jehen. Ebenfo nimmt man zum Derkel einen Siebreif, der mit Bapier
überfpannt ift, Damit die Kohlen nicht verftauben. Das Sieb fo wenig,
als der darauf gehörige Desfel bedarf der Abbildung, weil c8 befannte
Dinge find, die man in jeder Apothefe von allen Größen fehen fann,
‚mit Reeipienten und Dedel verfehen..

97) Ein gefchmeidiger lederner Sad, der dazu dient, die
„Kohlen zu pulverifiven, wovon fpäter die Nede feyn wird.

- 98) In größeren Laboratorien findet man auch eine Hobelbanf
und Drehbanf um allerlei Arbeiten von Holz feloft zu machen.

IY Berfhiedene Formen zu engen und weiten "&ylindern
‚auch vieredige zu Käftchen und vergl.

100) Mit Papier ausgefütterte Käften oder große Schachteln, in
welde die fertigen Stüde zum Transport verpaft werden.  
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Id habe hier Hunderierlei Geräthfchaftenaufgezäglt und. dennoch)

viele übergangen, die theild nicht nöthig find *) theils Feiner befonderen

Beichreibung bedürfen. E8 verfteht fich aud wohl von felbft, daß man
viele der hier befchriebenen durch andere erfegen md fich in den Werfs

zeugen auf das Nöthigfte z.B. Cchwärmerftöde, Nafetenftöde, Schlägel,
Sternformen, Siebe u. f. w. befyränfen fann, wenn man nur wenige
Stüde zu Kleinen Feuerwerfen anfertigen und den ganzen Apparat dazu

in einem etwas geräumigen Kaften aufbewahren will.
S. 5. Was die Einrichtung der Laboratorien 'tetrifft, fo trifft man

deren an, die nichts zu wünfchen brig laffen, wo befondere Gebäude
dafür errichtet find, mit feparirtem Pulvermagazin, Schuppen für die

Rammen, Compofitionszimmer oder Sapfammer, Magazin für fertige

Stüde, welche hier ganz aufgeftellt werben fünnen, weil man an Raum
nicht befchränft ift. Sodann eine befondere Trodenftube und eine Werf-
ftätte mit der Drehbanf, Hobelbanf, dem Werktifch u. f. w. Ein befon-
deres feuerfeftes Lokal für die gefährlichen Artikel, welches Hein feyn

fann und blo8 nicht in Berührung mit den übrigen Gegenftänden, bes
fonderd den Pulvervorräthen, fommen darf. Die Vorfteher diefer Labor
vatorien haben ihre Inftructionen, oder handeln nad) eigenem Gutdünz

fen und ‚bedürfen meiner Belehrung nicht, auch würde es fehr jchwer
feyn, eine den finanziellen Umftänden immer zufagende Vorfchrift ers

theifen zu wollen, jeder Vorfteher richtet fih nach feinem Bond und je

der Feuerwerfer (Dilettant oder: Künftler von Fah) nach feinem Ber
danf. und den befonderen Umftänden. Für bloße Liebhaber, die einer fol

chen Anleitung noch am meiften bedürfen, mögen hier nur einige Winfe
an ihrem Plage feyn.. Die zur Anfertigung der Feuerwerfsatifel nor
thigen Werkzeuge find mitunter fo einfach, daß diejenigen, welche Die
Zuftfeuerwerferei blos als Liebhaberei treiben, fich vieles felbft werferti-
gen Fönnen, was ihnen zur Noth eben die Dienfte thut, wie jene Werk

zeuge,. bie für größere Laboratorien in einer dauerhaften guten Dualis
tät mit. großen Koften angefchafft werden müffen. Ich erinnere hier nur
an die Schuhtelfiebe, die man mit Flor und Seidenzeug felbjt über
zieht und aus dem mit Papier ausgefütterten Schachteldeddel den Dedel

fowohl, ald den Neripienten barftellen fann, und an bergleichen Erfparz

niffe mehr: Der ganze Apparat, ben man bei Dilettanten antrifft, den

Tisch, die-Klöge, Mörfel und Wage ausgenommen, die nicht ausjchließ-

 

*) Wie; B. Hoffmanns Hebelprefie und Dietrich Würgbanf, beide find uns

braudbar, ‘



iR

ih zum Seuerwerfsgebrauch dienen, fondern in jeder Haushaltung an-
getroffen werden, Täßt fih im einem ziemlich befehränften Naume auf-
bewahren. ; & r

$. 6. Wer fich als Liebhaber mit der Verfertigung von Feuerwerf
befpäftigen will, wird immer wohl daran thun, wenn er diefe Arbeit
in einem befonderen Heinen Zimmer oder Kabinet vornimmt, welches
etwas verimreinigt werden darf, denn in eleganten Zimmern laffen fich
derartige Gefchäftchen nicht wohl vornehmen, weil in wenigen Tagen
dev Kohlenftaub fich troß aller angewendeten Vorficht doch auf alle
Gegenftände lagern und die guten Möbel fehwarz tiberziehen wiirde.

Hat man fih alfo ein zu diefer Befchäftigungpaflendes Zimmer
ausgewählt, fo verfieht man fich vor alfen Dingen mit einem recht fe-
ften Werktifch, dee mit einer Schublade verfehen feyn muß, um verfchies
dene Fleinere Geräthfehaften, die man immer bei der Hand haben muß,
hineinlegen zu können; an diefen Tifch wird eim ftarfer Schraubftod
befeftigt, weil man diefen nicht wohl entbehren kann. &8 ift gut, wenn
das Tifchblatt einige Zol dit und die Tifchbeine durch Leiften verbun-
den find, weil ber Tifch dadurch wiel fefter wird, und fo der Gewalt
die man bei der Arbeit öfter8 anwenden muß, leichter widerfteht. Ein
Heinerer Tifch Fan in die Nähe des Fenfters gericht werten, um: bar-
auf alle Arbeiten vorzunehmen, wozu man fiharf fehen muß.

Sodan hat man einen oder zwei ftarfe Klöge nöthig, die, wenn
man 3. DB. Nafeten darauf Fhlägt, eine geringere Erfehütterung erleiden
ald Diefes bei einer Banf oder Tifch der Fall feyn würde. Denn die
Erfihütterung ift fowohl des Etaubs Hulder, ald vorzüglich auch deswe-
gen zu vermeiden, weil bei vielen, Anfangs gut gemifchten Sägen, die
gleichartige Mifchung mit der Zeit durch die Crfihütterung beim Schla-
gen geftört wird, indem fich die fihwereren Beftandtheile Eifenfeile,
Schwefel, Salpeter und dergleichen zu Boden feben, und ber leichtere
Pohlenftaub Dann oben Hinfommt. Aus diefem Grund hat man nod
einen Eleinen Tifh, Stuhl oder Bank nöthig, die neben den Klok oder
DBlod geftellt wird, fehr zwedmäßig mit einem Nand verfehen feyn fann,
und dazu dient, die Geräthfchaften, Seger, Sapmilde und Schlägel
darauf zu legen: Wandbretter find fehr bequem, fowohl um die Nafe-
tenftöde als auc) die fertigen Hülfen und andere Artifel aus der Hand
zu legen. Hat man einen Schrank dazu beftimmt, fo benugt- man Die-

ten zugfeih dazu, die Materialien in Gläfern, die Säse in Büchfen
uf. w. aufzubewahren. Im Uebrigen wird fich jeder nach feinem Ber
Dart Da8 Lokal leicht einzurichten willen, wie e8 tem Zweite, der in ben  
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folgenden Paragraphen enthaltenen Borfchriften entfprechend ift. Für

größere Biguren und Decorationen, die nicht im Freien zufammengefett

werden fönnen, muß immer der nötkige Naum im Zimmer feyn. Eine

Hauptregel ift immer die Werkzeuge nicht untereinander zu werfen, jon-

bern alles, was zufammen, 3. B. zur Verfertigung der Raketen u. |. w

gehört, nikyt zu trennen, fondern zufammengelegt aufzubewahren, man

erfpart fi) Damit das unnöthige Suchen und Fann auf einen einzigen

Griff ohne Zeitverfiummf nehmen, was man zur DVerfertigung jedes

Stüdes bedarf. — Hiernach alfo beftimmt fich die Ordnung im Labo-

vatorium und die gleiche Ordnung wollen wir auch in der Beichreibung

und Anwendung der bier blos aufgezählten Werkzeuge und Geräth.

fchaften feftzuhalten fuchen. Jedes Stüd erfordert feine befonderen Werk:

zeuge, die man da befchrieben findet, wo von dev Anfertigung Des

Stüces felbft gehandelt wird. In diefem $, mehr ald einen bloßen Ues

berblid geben zu wollen, würde den Lefer ermüden, eine derartige Schrift

füftematifch Tangweilig machen. Wo ein’ Werkeug nöthig ift, da

fol e8 genau genug befchrieben, abgebildet und ber Nußen in praftifcher

Anwendung gezeigt werden, auch von den Vorzügen. einzelnen  Geräthz

fehaften vor anderen, bie man ebenfalls anzuwenden pflegt, die Nede

fen. Wenn man etwas wirflich nöthig hat, fucht man fich möglicht

genau von dem Einzelnen zu unterrichten, da aber Weitfchweifigfeit

anzutreffen, ‘wo man e8 noch nicht braucht, verleidet und das ganze

Sefchäft fowohl, als das Lefen.

nn0—————

Drittes Kapitel,

Von den Vorarbeiten der Zubereitung der Materialien, Anje-

ben der Säge umd DVerfertigung der Hülfen ze. ır.

 

$.7. Die Zubereitung und; Zerfleinerung der Materialien.

Das erfte Gefhäft, was man mit den chemifchreinen Materialien vorz

zunehmen hat, ift die gehörige Trodnung und das Zerfleineun: derfelben.

Die meiften, befonders falpeterfauren Salze, enthalten in: der Feyftalliniz

- Sehen Form, wie man folche anfauft, bald mehr bald weniger'mechanifchmit

eingefchloffenes Waffen, von demfie, ehe man von ihnen Gebrauch zu Feiier-

werfen mache

-

Fann, forgfältigft befreit werben müffen. Zu dem Ende läßt

man fie heiß feyftallifiven und ftößt jedes Salz für fi): allein in einem


